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(250) Ki nei gu EE (3) 

Nro. 2452, Im Bereiche der k. k. galiziſchen vereinten Cameral⸗ 
Gefällen⸗Verwaltung ſind mehrere Amtsoffizialsſtellen für den Dienſt bei 
den Gefällen-Sammlungs-Kaſſen und bei den ausübenden Gefällsämtern 
mit den Gehalten jährlicher 600 fl., 500 fl., 450 fl. und 400 fl. C. M. 
und mit der nach dem Jahresgehalte ſich richtenden Kauttonspflicht — 
dann mehrere Aſſiſtentenſtellen ebenfalls für den Dienſt bei den Gefälls⸗ 
Sammlungskaſſen und bei den ausübenden Gefallsämtern mit den Gehal⸗ 
ten jährlicher 500 fl., 450 fl., 400 fl., 350 fl., 300 fl. und 250 fl. C. M. 
ohne Kautionspflicht in Erledigung gekommen. ; 3 

Bewerber um eine oder die andere dieſer Stellen haben ihre gehö⸗ 
rig belegten Geſuche im vorgeſchrieben Dienſtwege bis Ende Februar 
1850 bei der k. k. Cameral-Gefällen⸗Verwaltung in Lemberg einzubringen, 
und ſich darin über ihre bisherige Dienſtleiſtung, die erworbenen prakti⸗ 
ſchen Kentniſſe im Kaſſe⸗ und Rechnungsweſen, über ihre Moralität und 
Sprachkenntniſſe; die Bewerber um eine Amtsoffiziald- oder Aſſiſtentenſtelle 
bei den Sammlungskaſſen über die abgelegte Prüfung aus der Verrech⸗ 
nungskunde, und die Bewerber um eine Amtsoffizialsſtelle bei den aus- 
übenden Gefällsämtern über jene aus der Waarenkunde auszuweiſen, und 
anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem hierländigen Gefälls⸗ 
beamten verwandt oder verſchwägert find, 

Lemberg am 24. Jänner 1850 


Konkurs. (3) 
Nro. 2647. Im Bereiche der k. k. galiziſchen vereinten Cameral⸗ 
Gefällen⸗Verwaltung iſt eine Kanzlet⸗Offizialsſtelle mit dem Gehalte jähr⸗ 
licher 600 fl., dann 16 Kanzlei- Aſſiſtentenſtellen theils für das Kanzlei⸗ 
theils für das Rechnungsgeſchäft mit den Gehalten jährlicher 400 fl., 
300 fl. und 250 fl. C. M. in Erledigung gekommen. 

Zur Bewerbung um dieſe Stellen wird der Konkurs bis letzten 
Februar 1850 mit dem Bemerken eröffnet, daß, wenn aus dieſem Anlaße 
eine Kanzlei-Offizialsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 500 fl. C. M. er⸗ 
ledigt werden ſollte, zugleich auch zur Beſetzung dieſer Stelle werde gez 
ſchritten werden. 

Die Bewerber haben ihre gehörig belegten, eigenhändig geſchriebenen 
Geſuche binnen der Konkursfriſt im vorgeſchriebenen Dienſtwege bei der 
vereinten Cameral-Gefällen-Verwaltung in Lemberg einzubringen, und 
darin über die bisherige Dienftleiftung, zurückgelegten Studien, praktiſche 
Dienſterfahrung, Moralität und Sprachkenntniße ſich auszuweiſen, zugleich 
aber auch anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem hierländigen 
Gefällsbeamten verwandt oder verſchwägert find, 

Lemberg am 26. Jänner 1850. 


(249) 


(251) Konkurs. (3) 

Nro. 2431. Im Bereiche der k. k. galiziſchen Cameral-Gefällen⸗ 
Verwaltung ſind folgende Dienſtſtellen bei den ausübenden Gefällsämtern 
in Erledigung gekommen und zwar: 

J. Im Krakauer Cameral-Bezirke die proviſoriſche Kontrollorsſtelle 
bei dem Gefällshauptamte Ater Klaſſe zu Chełmek mit der Beſoldung 
jährlicher 600 fl. und die proviforijchen Einnehmersſtellen bei dem Gefälls⸗ 
unteramte iter Klaſſe zu Jeleń und bei dem Gefällsunteramte Iter Klaſſe 
zu Chrzanow, erſtere mit der jährlichen Beſoldung von 500 fl., letztere 
von 400 fl. 

II. Im Neusandecer Cameral-Bezirke die proviſoriſche Kontrollors⸗ 
ſtelle bei dem Gefälls Unteramte Ater Klaſſe zu Neubella und die provi⸗ 
ſoriſche Einnehmersſtelle bei dem Gefälls⸗Unteramte 3ter Klaſſe zu Mu- 
szyna jede mit der Beſoldung jährlicher 400 fl. 

III. Im Rzeszower Cameral Bezirke die Einnehmersſtelle bei dem 
Gefälls⸗Unteramte 3ter Klaſſe zu Radomyśl mit der Beſoldung jährli⸗ 
cher 400 fl. 8 

IV. Im Zołkiewer Cameral-Bezirke die Einnehmersſtelle bei dem 
r zter Klaſſe in Cieszanow mit der Beſoldung jährli⸗ 

er A l. 

V. Im Brody’er Gameral = Beztrfe die Einnehmersſtellen bei den 
Gefälls⸗Unterämtern 2ter Klaſſe zu Grzymałówka und Berlin jede mit 
der Beſoldung jährlicher 450 fl., erſtere proviſoriſch. 

VI. Im Tarnopoler Cameral-Bezirke die Einnehmerſtellen bei dem 
Gefälls Unteramte Iter Klaſſe zu Podwołoczyska mit 500 fl. und bei 
110 Gefälls⸗Unteramte Ster Klaſſe zu Zbaraż mit 400 fl. jährlicher Be 
ſoldung. 

Mit dieſen Stellen iſt zugleich der Genuß einer freien Wohnung 
oder in deren Ermanglung eines Quartiergeldes mit dem 10perzentigen 
Beſoldungsbetrage, dann die Verpflichtung zur Leiſtung einer Dienſtkau⸗ 
tion verbunden, welche vor dem Dienſtantritte mit dem Betrage der jähr⸗ 
lichen Beſoldung entweder im Baaren zu erlegen oder mittelſt einer die 
pragmatiſche Sicherheit gewährenden Nealhypothek zu beſtellen ift, 

Der Konkurs wird bis 15. März 1850 eröffnet. Innerhalb dieſer 
Friſt hat jeder Bewerber ſein Geſuch mit der Nachweiſung über die zu⸗ 
rückgelegten Studien, über die Kenntniß der Zollmanipulation, des Kaffa- 
und Rechnungsweſens, der deutſchen und polniſchen oder einer andern fla- 


viſchen Sprache, dann über die Fähigkeit zur Kautionsleiſtung bei jener 

Cameral-Bezirks-Verwaltung, in deren Bereiche derſelbe eine Stelle zu 

erhalten wünſcht, im Dienſteswege einzubringen, und zugleich anzugeben, 

ob er ſeine Konkurrenz bloß auf dieſe Stelle beſchränkt oder auch auf an⸗ 

dere und welche der erledigten Poſten ausdehnt, dann ob und in welchem 

Grade er mit einem Gefällsbeamten verwandt oder verſchwägert iſt. 
Lemberg am 22. Jänner 1850. 


(245) Konkurs⸗Verlautbarung. (3) 


Stro. 274, Bei der k. k. vereinten Salinen- und Salzverſchleiß⸗ 
Adminiſtration zu Wieliczka in Galizien ift die Stelle eines k. k. Salinen⸗ 
Markſcheiders in Erledigung gekommen. 

Mit dieſer in der IX. Diäten⸗Klaſſe ſtehenden Dienſtſtelle iſt ein 
Jahresgehalt von 800 fl. C. M., der Genuß einer freyen Wohnung und 
der ſiſtemmäßige Salzbezug mit 15 Pfund jährlich pr. Familien-Kopf 
verbunden. 

Bewerber um dieſe Dienſtſtelle haben ihre diesfälligen Geſuche, be- 
legt mit den legalen Nachweiſungen über die zurückgelegten montaniſtiſchen 
Studien, dann über ihre im Bergbaufache und im Markſcheidsweſen ing- 
beſondere erworbenen praktiſchen Kenntniſſe, über ihre bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über ihre Geſundheitsumſtände, dann über die Kenntniß einer 
flaviſchen, vorzugsweiſe der polniſchen Sprache, hieramts bis zum 28ten 
Februar 1850 zu überreichen und weiteres anzugeben, ob und beziehungs⸗ 
weiſe mit welchem der dieſer k. k. Salinen- und Salzverſchleiß-Adminiſtra⸗ 
zion unterſtehenden Beamten fie verwandt oder verſchwägert find. 

Von der k. k. vereinten Salinen- und Salzverſchleiß-Adminiſtration. 

Wieliczka am 15. Jänner 1850. 

(230) Kundmachung. (3) 
Stro, 141. In bem Orte Chrzanow im Gebiete von Krakan wird 
mit 15ten Februar l. J. eine ſelbſtſtändig kartierende Briefſammlung in 
Wirkſamkeit treten, welche fih mit der Beſorgung von Korreſpondenzen 
befaſſen und mit dem Poſtinſpektorate in Krakau, dann mit der Brief— 
ſammlung in Krzeszowice in unmittelbarer Poſtverbindung ſtehen wird. 

Den Beſtellungsbezirk dieſer Briefſammlung bilden die Ortſchaften: 
Augustin, Balin, Baran, Bobrek, Bolencin, Buczyna, Chrzanow , 
Ciężkowice, Czyżowka, Dąb, Dąbrowa, Diugoszyn, Dulowa, Gay, 
Gory Larzowskie, Górka, Gorzow, Gromiec, Jaworzno , Jelen, 
Jenzor, Jeziorko, Karniowice, Kuzimek, Katy, Kościelec, Laszo- 
wice, Młoszowa, Moczydło , Mysłachowice, Niedzieliska, Ortopole, 
Obłaski, Piła, Płoki, Podleze, Poprodnik, Psary, Siersza, Szeza- 
kowa, Trzebinia, Trzebionka, Wodna, Wymysłow, Wysoki brzeg , 
Zboinik, Zachatnik, 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. gal. Oberpoſt⸗Verwaltung. 

Lemberg am 25. Jänner 1850. 


(236) Konkurs (3) 


Stro. 20639. Im Bereiche der k. k. galiziſchen vereinten Kameral- 
Gefällen⸗-Verwaltung find 9 Amtsoffizialsſtellen für den Dienſt bet den 
Rechnungshilfsämtern mit den Gehalten jähelicher 700 fl., 600 fl. und 
500 fl. C. M. in Erledigung gekommen. 

Bewerber um eine oder die andere dieſer Stellen haben ihre gehö⸗ 
rig belegten Geſuche im vorgeſchriebenen Dienſtwege bis letzten Februar 
1850 bei der k. k. Kameral -Gefalen Verwaltung in Lemberg einzubrin— 
gen, und ſich darin über ihre bisherige Dienſtleiſtung, die erworbenen 
praktiſchen Kenntniſſe im Rechnungsweſen, über ihre Moralität und über 
die Sprachkenntniſſe, über die abgelegte Prüfung aus der Verrechnungs⸗ 
kunde auszuweiſen und zu bemerken, ob und in welchem Grade ſie mit 
einem hierländigen Gefällsbeamten verwandt oder verſchwägert find. 

Lemberg am 19. Jänner 1850. 


(238) ien keen 8, (3) 


Nro. 37. Bei der Saline in Utorop ift die Stelle eines Pfannen⸗ 
aufſehers tter Klaſſe, womit der Wochenlohn von 4 fl. C. M., der Ges 
nuß einer freien Wohnung, Deputat jährlicher 6 Klafter harten oder 9 
Klafter weichen Holzes, dann 15 Pfund pr. Familienkopf weißen Salzes 
und 6 Pfund pr. ein Stück Vieh Grauſalzes verbunden ſind, proviſoriſch 
zu beſetzen. 

Die Erforderniſſe zu dieſem Dienſtpoſten find: wo möglich Erfah. 
rungen in der Salzſudmanipulazion, eine gute Handſchrift, Gewantheit im 
Rechnen, Kenntniß der rutheniſchen Sprache, eine ausdauernde Geſund⸗ 
heit, um bei vorkommenden Fällen bei der Manipulazion ſelbſt Hand an⸗ 
zulegen, und endlich vollkommene Vertrauungswürdigkeit. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig geſchriebenen Ge⸗ 
ſuche, worin fie ſich über die vorgezeichneten Erforderniſſe, über ihr Le⸗ 
bens⸗ und Dienſtalter, ſo wie uͤber ihre bisherigen dienſtlichen Leiſtungen 
legal auszuweiſen und anzageben haben, ob ſie mit keinem der 51059 
Beamten verwandt oder verſchwägert ſind, längſtens bis 10ten März d, 

1 


J. im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde oder unmittelbar an dieſes Sa 
linenamt zu leiten. 
Vom k. k. Salinenamte. 
Utorop, am 27. Jänner 1850. 


(266) Konkurs⸗Verlautbarung. (3) 


Nro. 883. Bei dem k. k. Poſtinſpektorate in Czernowitz iſt die 
mit dem Kauzions⸗Erlage von 200 fl. C. M. verbundene Briefträ⸗ 
gersſtelle mit der Beſoldung jährlicher 200 fl. und dem Genuße der 
Dienſtlievree in Erledigung gelangt. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre gehörig dokumen⸗ 
tirten Geſuche unter Nachweiſung ihres Alters, der zurückgelegten Shu- 
len, der bisher geleiſteten Dienſte oder der ſonſtigen Beſchaͤftigung, dann 
ihres Geſundheitszuſtandes bis Ende Februar l. J. im geeigneten Wege 
bei der k. k. Overpoſtverwaltung zu überreichen. 

Von der k. k. gal. Obec⸗Poſtverwaltung. 

Lemberg am 2. Februar 1850. 


(275) Kundmachung. (2) 
Nro, 347. Bezüglich der am 21. Jänner 1850 Z. 168 verlaut- 
barten Konkurseröffnung zur proviſoriſchen Beſetzung der Protofollijten- 
und Regiſtrantenſtelle wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
im Falle einer graduellen Vorrückung auch die Kanzelliſtenſtellen mit 300 fl. 
und 250 fl., dann die Akzeſſiſtenſtelle mit 200 fl. unter Einem beſetzt 
werden, weßhalb Bewerber um dieſe Bedienſtungen aufgefordert werden, 
ihre Geſuche ordnungsmäßig bis letzten Februar 1850 zu überreichen. 
„Vom k. Stadtmagiſtrate. 

Stry am 29. Jänner 1850. 

(276) Konkurs⸗Verlautbarung. (10 
Nr. 778. Bei der k. k. Oberpoſtverwaltung in Lemberg, dann bei der 
Oberpoſtverwaltung in Linz ift eine kontrollirende Offizials⸗ Stelle mit 
dem Gehalte von jährlichen 800 fl. gegen Erlag der Kauzion im Beſol⸗ 
dungs⸗Betrage in Erledigung gelangt. 

Die Bewerber um einen dieſer Dienſtpoſten haben die gehörig do⸗ 
kumentirten Geſuche unter Nachweiſung der Studien, der Kenntniſſe von 
der Poſtmanipulazion, der Sprachen und der bisher geleiſteten Dienſte 
im Wege der vorgeſetzten Behörde bis 12ten Februar l. J. bei der 
gefertigten Oberpoſtverwaltung und bezuͤglich bei jener in Linz einzubrin⸗ 
gen und darin zu bemerken, ob und mit welchem Beamten der erwähn⸗ 
ten Oberpoſtverwaltung ſie etwa, dann in welchem Grade verwandt oder 
verſchwägert ſind. 

Von der k. k. gal. Oberpoſt⸗Verwaltung. 

Lemberg am 30. Jänner 1850. 


Einberufungs⸗Edikt. (3) 
Nro. 17006. Vom Zolkiewer k. k. Kreisamte werden die mili⸗ 
tärpflichtigen Inſaſſen der Konſkripzionsobrigkeit Rozdziałów, als: Ma- 
twij Pokimbroda, Haus-Nr, 39 aus Rozdziałów, — Wasyl Mielnik 
Haus⸗Nro. 80 und Fedko Salyga Haus-Nr. 45 von Korczyn, nachdem 
ſich dieſelben ohne Bewilligung aus ihrer Heimath entfernt, und der er- 
gangenen obrigkeitlichen Vorforderung zu ihrer Rückkehr keine Folge ge⸗ 
leiſtet haben, aufgefordert, binnen 3 Monaten von der erſten Einſchaltung 
dieſes Ediktes in die Zeitungsblätter zu erſcheinen, und nicht nur ihre 
unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, ſondern auch der aufhabenden Mi⸗ 
litärpflicht Genüge zu leiſten, widrigens dleſelben als Rekrutirungsflüchtlinge 
betrachtet, und behandelt werden würden. 
Zolkiew am 30. November 1849. 


(289) Edikt. (1) 

Nro. 14. Von der Konſkripzions⸗ und Stellungs⸗ Obrigkeit Hory- 
niec im Zolkiewer Kreiſe werden nachflehende unbefugt abweſende mili- 
tärpflichtige Individuen: 


(247) 


aus Horyniec: 


1.) Iwan Dudek Haus⸗Nro. 58, 
aus Wulka Horyniecka: 
2.) Lesko Pilipow Haus⸗Nro. 4, 
3.) Jedruch Kupibida —— 56, 
aug Nowiny: 
4,) Józef Gudz Haus⸗Nro. 49, 
5.) Iwan Diduch —— 45 


hiemit vorgeladen, binnen 6 Wochen bei ihrer Obrigkeit zu erſcheinen, als 
ſonſt gegen dieſelben nach der Vorſchrift des Geſetzes verfahren werden 
würde. 

Horyniec am 24. Jänner 1850. 


Edikt. (1) 
Nro. 161. Der militärpflichtige Jaśko Budny: ex HNro, 20 wird 
hiemit aufgefordert, binnen ſechs Wochen hieramts zu erſcheinen, widri⸗ 
gens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling behandelt werden wird. 
Dominium Wierzbica Stryer Kreiſes am Eten September 1849, 


(252) Lizitazions⸗Ankundigung. eh 

Stro. 430. Mit Beziehung auf die Eizitazlond = Ankündigung vom 
19ten November 1849 3, 10618 wird bekannt gemacht, daß zur Liefe⸗ 
rung der für die Saline des Steyer und Kolomeaer Kameral⸗Bezirks in 
den Solar⸗Jahren 1850, 1851 und 1852 erforderlichen Eiſen⸗, Blech⸗ 
und Nägelſorten unter der in der obigen Lizitazions⸗ Ankündigung enthal- 


(269) 


150 


tenen Bedingungen am 18ten Februar Vormittags 9 Uhr bei der Stryer 
k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung eine neuerliche Lizitazion abgehalten 
werden wird. 

Stry am 28. Jaͤnner 1850, 


(280) Lizitations- Ankündigung. (1) 

Nro, 851. Von Seite des Bochniaer k. k. Kreisamtes wird bie- 
mit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung des Straſſendeckſtoffsbedarfs 
zur Conservation des 3ten und Aten Viertels der 6ten, dann Iten Vier⸗ 
tel der Tten Meile im Zuge der Krakauer Verbindungsſtraſſe, und zwar: 
609 Prismen 454 Kub. Schuh Erzeugung im Neu-Biskupicer Steinbruche 
dann Zufuhr, Zerſchläglung und Verbreitung eine Lizitazion oder Afford- 
Verhandlung am 14. Februar 1850, in der Bochniaer Kreisamts-Kanzlei 
Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisci beträgt 1393 fl. 14 104 kr. C. M. und das 
Vadium 140 fl. C. M. 

Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Lizi- 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerte angenommen werden, daher es geſtatter wird, vor 
oder auch während der Lizitazions⸗Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerte 
der Lizitazions⸗Eommiſſton zu übergeben, 

Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth ge⸗ 
macht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit nämlich Tag, Monat und Jahr gehoͤrig bezeich— 
nen, und die Summe in Cony. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten fein, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitazions⸗ 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorgeleſen 
werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt ſind, 
nicht werden berückſichtiget werden. 

c) Die Offerte muß mit dem 10perzentigen Vadium des Ausrufsprei⸗ 
ſes belegt ſein, welches im baaren Gelde, oder in annehmbaren 
und haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe be- 
rechnet zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe nit dem Vor- und Familien⸗Namen des Offe- 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter- 
fertigt ſein. 

Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlicher 
Lizitazion eröffnet werden. — Stellt ſich der in einer dieſer Offerten ges 
machte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung er⸗ 
zielte Beſtboth, fa wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Qi- 
zitatonsprotokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli— 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions-Kommiſſion durch das Loos ent- 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 

Diejenigen Gemeinden, welche bei dieſer Sicherſtellungs-Verhand⸗ 
lung mit konkurtren wollen, haben zur Lizitazion ihre Bevollmächtigten 
abzufenden, welche ſich mit einer vorſchriftsmäßig verfaßten vom größeren 
Theil der Gemeindemitglieder gefertigten von der Ortsbehörde beſtättigten 
und mit 30 kr. Stempel verſehenen Vollmacht als hiezu ermächtigt aus⸗ 
zuweiſen haben. 

Bochnia am 24. Jänner 1850. 


(282) Ankündigung. (2) 


Neo. 1187. Am 18. Februar 1850 wird die Verpachtung der 
Pfarr Temporalieneinkünfte der vacanten lat. Pfarrei Powitno beſtehend: in 

a) 44 Joch 171 Quadr. Klafter Aeckern. 

b) 21 730 216 P Wieſen. 

c) 40 „ 503 4. A Hutweiden. : 

d) Garbenzehend in Malczyce, Mszana von 305 Joch 440 Kift. tn 
Zuszyce, Powitno und Strona von 368 Joch 1267 Klafter. 

e) w freien Vermahlung von 20 Koretz Getreide in der Zuszycer 
Mühle. 

f) 12 p gemiſchten Brennholzes auf das geiſtl. Jahr 1850-51 
d. t vom 24. März 1850, bis 23. März 1851 im öffentlichen Qizi- 
tazionswege in der hierortigen Kreisamtskanzelei vorgenommen werden. 
Der Fiskalpreis beſteht in 511 fl. C. M. 

Pachtluſtige haben fih mit einem 10 010 Vadium zu verſehen und 
am obbenannten Tage hieramts zu erſcheinen. 
Lemberg, am 25. Jänner 1850. 


e ee (2) 

Nro, 3118. Vom Magiſtrate der k. Stadt Stry wird Kiemit bis 
kannt gegeben, es werde über Anſuchen des Joseph Dow zur Einbringung 
der Summe von 200 fl. C. M. ſ. N. G. die den Erben nach Chaim 
Birer gehörige in der Stadt Stry unter der Cons. Z. 232 liegende Re⸗ 
alität im Wege der Execution unter nachſtehenden Bedingungen, in zwei 
Terminen, das iſt am 18. Februar und 18. März 1850 immer um 3 Uhr 
Nachmittags veräußert werden. = 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der erhobene Schätzungswerth von 
490 fl. C. M. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden als Angeld 10/00 des Aus⸗ 
rufspreiſes bei der Lizitations⸗Kommiſſion zu erlegen. 


(257) 


3) Das Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, und demſelben 
in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber nach geſchloſ⸗ 
ſener Verſteigerung zurückgeſtellt werden. 

4) Die Gläubiger, deren liquide Forderungen bis zu dem erhobe⸗ 
nen Schätzungswerthe von 490 fl. C. M. über der Realität Nro, 232 
ſichergeſtellt find, werden vom Erlage des Vadiums enthoben. 

5) Der Käufer iſt verpflichtet den Kaufſchilling binnen 14 Tagen 
nach geſchehener Zustellung des den Lizitationsakt beſtättigenden Beſcheides 
an das Debojitenamt zu erlegen. 

6) Wenn aber einer der Gläubiger dieſe Realität erſtehen ſollte, 
deſſen liquide Forderung aus dem erzielten Kaufſchillinge die gänzliche 
oder theilweiſe Befriedigung erhalten würde, ſo wird derſelbe von dem 
Grlage eines gleichen Kaufſchillingstheils befreit, als der Kaufſchilling 
zu ſeiner Bedeckung hinreichen wird. 

7) Wenn der Käufer den Kaufſchilling nicht zur gehörigen Zeit ein⸗ 
zahlt, ſo verfällt deſſen Vadium und es wird auf ſeine Gefahr und Koſten 
eine Lizitazion in einem einzigen Termine abgehalten werden. 

8) Wenn der Käufer nachgewieſen haben wird, den Lizitazionsbe⸗ 
dingungen nachgekommen zu ſein, ſo wird ihm das Eigenthumsde⸗ 
kret ausgefertigt, und die auf dieſer Realität haftenden Laſten, auf den 
Kaufſchilling übertragen werden. Sollte in dieſen zwei Terminen dieſe 
Realität nicht an Mann gebracht werden, ſo wird Behufs der Einver⸗ 
nahme der Gläubiger wegen Feſtſtellung der erleichternden Lizitaztonsbe⸗ 
dingniſſe die Tagfahrt auf den 20. Maͤrz 1850 um 3 Uhr Nachmittags. 
eſtgeſetzt 
A Sur Verſtändigung jener, welche nach Ausſchreibung dieſer Liztta⸗ 
zion an die Gewähr kommen ſollten, oder denen aus was immer für ei⸗ 
ner Urſache die Beſcheide nicht zugeſtellt werden ſollten, wird ein Kurator 
in der Perſon des David Weiss beſtellt. 

Vom k. Magiſtrate. 

Stry, am 15. Dezember 1849, 


(277) Kundmachung. (1) 

Nro. 33772. Vom k. k. Lemberger Landrechte wird hiemit bekannt 
gegeben, es ſey über Anlangen des k. Fiskus Namens des Verzehrungs⸗ 
ſteuergefälls zur Befriedigung des zugeſprochenen Betrages von 36 fl. 
15 31% kr. C. M. fammt Exekuzionskoſten in die neuerliche exekutive Feil 
biethung der auf den Gütern Blaszkowa, Borowa et Jastrzabka Dom. 
101. p. 218. et 272. n. 46. oner. et 60. oner. Dom. 200. p. 164. 
n. 71. on. et dom. 155. p. 194. n. 71. on. — intabulirten, zu Gun- 
ſten des Thomas Niedzielski haftenden Antheile der Summe pr. 6000 fl. 
W. W. gewilliget worden, und wird zu dieſem Ende die Lizitazion bey 
dieſem k. k. Landrechte in 3 Terminen d. i. am 15ten Februar, 14ten 
März und 18ten April 1850, jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter 
nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden: 

tens. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth der Antheile der 
Summe pr. 6000 fl. W. W. im Betrage pr. 1750 fl. W. W. oder 700 
fl. C. M. angenommen. 

2tens. Jeder Kaufluſtige ift verbunden 10100 als Angeld zu Hans 
den der Lizitazions⸗Kommiſſion im Baaren zu erlegen, welches dem Meiſt⸗ 
biethenden in die erſte Kaufſchillingshälfte eingerechnet, den übrigen aber 
nach der Lizitazion zurückgeſtellt werden wird. 

ztens. Der Beſtbiether ift verpflichtet, dle erſte Kaufſchillingshälfte 

binnen 3 Monaten, die zweite binnen 6 Monaten vom Tage der Zuſtel⸗ 
lung der Verſtändigung über den vom Gerichte beſtättigten Lizitazionsakt 
gerechnet, gerichtlich zu erlegen. 

Die Aerarialforderung wird demſelben nicht belaſſen. 

Ateng. Sollten die Antheile der Summe in den erſten zwei Termi⸗ 
nen nicht um den Ausrufspreis an Mann gebracht werden können, fo 
werden dieſelben im dritten Feilbiethungstermine auch unter dem Aus⸗ 
ee api Preis feilgebothen werden. i 

„tens. Sobald der Beſtbiether den Kaufſchilling erte ir 
ſo wird ihm das Eigenthumsdekret ertheilt Kim Sollte a en 
. teng. Den gegenwärtigen Lizitazions⸗Bedingungen in was i 
IRE Sum an ene nachkommen, fo Ade ee Aalen Anl 

r Summe auf feine in ei nz hi 
RN a a aj und Koften in einem einzigen Lizita⸗ 

7tenè. Hinſichtlich der auf den gedachten i 
tenden Laſten werden die Kauftuftigen an die Lane e AE hal: 
t Bon dieſer ausgeſchriebenen Lizitazion werden jene Gläubiger wel⸗ 
che mittlerweile an die Landtafel gelangen ſollten mit dem Beifabe ver⸗ 
ſtändigt daß denſelben zur Wahrung ihrer Rechte der Landes- und Ge⸗ 
richtsadvokat Hr. Czajkowski mit Subſtituirung des Hrn. Landes- und 
Gerichts-Advokaten Dr. Duniecki zum Kurator beſtellt worden ſey. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg den 28. Dezember 1849. 


Obwieszczenie. 


Nro. 33762. Ces. król. Sąd Szlachecki Lwowski niniejszem 
wiadomo czyni, 14 na żądanie c. k, obrońcy rządowego imieniem za- 
kładu podatku od rzeczy 40 Spożywania służących dla zaspokojenia 
zasądzonej ilości 36 zr. 15 3J4 kr. m. k., tudzież wydatków wyko- 
nania nowa publiczna sprzedaż części ilości 6000 zr. w. w. na do- 
brach Błaszkowa, Borowa, Jastrzębka w ks, wis. 101, str. 218 i 

72. I. 46. 60. cięż. w ks. wis. 200 str. 164. 1, 71. cież. i w ks. 

wis, 155. sie, 194. I. 71. eigz. dla Tomasza Niedzielskiego zabespie- 
czonej zezwoloną została, i dla przedsiewzigeia onejże w tutejszym 
sądzie 3 dni sądowe, t. j: 15. lutego, 14 marca i 18. kwietnia 1850 
ZAWSZE © godzinie 10. przed południem pod następującemi warunkami 
Wyznaczone zostały: 
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1. Za cenę wywołania stanowi się imienna wartość części ilo- 
lości 6000 zr. w. w. w w ilości 1750 zr. w. w. lub 700 zr. m. k. 

2. Każdy cheć kupienia majacy obowiazanym będzie 10. część 
ceny wywołania jako zakład w gotowiznie do rąk osób do sprzedaży 
umocowanych złożyć, który najwięcej oſiarujacemu w pierwszą poło- 
we ceny kupna wrachowanym, a innym po ukończonej sprzedaży 
zwróconym zostanie, 

3. Kupiciel jest obowiązanym połowe ofiarowanej ceny kupna 
w przeciągu 3 miesięcy, drugą zaś połowę w przeciągu 6 miesięcy 
od dnia, kiedy mu rozstrzygnienie sprzedaż potwierdzające doręczo- 
nem zostanie, sadownie złożyć. Należytość rządowa przy kupicielu 
niebędzie zostawiona, 

4. Gdyby wspomnione części ilości w pierwszych dwóch wy- 
znaczonych dniach za cenę wywołania sprzedane być niemogly, na- 
tenczas w trzecim wyznaczonym dniu także niżej ceny wywołania i 
za jakakolwiek bądź cenę sprzedane będą. 

5. Jak tylko najwięcej ofiarujacy cenę kupna złoży, uchwała 
własność przyznająca wydana mu zostanie. 

6. Gdyby zaś któremubądź warunkowi zadosyć nie uczynił, na- 
tenczas w mowie będąca ilość na jego wydatki i niebespieczeństwo 
w jednym tylko wyznaczyć się mającym dniu sprzedaną bedzie. 

7, Chęć kupienia majacy względem ciężarów na rzeczonej ilo- 
ści zabespieczonych dokładniejszą wiadomość w tabuli krajowej po- 
wziąć mogą. 

O powyższem rozpisaniu sprzedaży uwiadamiaja się ci wierzy- 
ciele, którychby należytości po rozpisanej sprzedaży do ksiąg dóbr 
ziemskich weszły z tym dodatkiem, ze tymże do bronienia ich praw 
sądowy rzecznik P. Czajkowski, 2 zastępstwem rzecznika P. Dunie- 
ckiego ustanawia się. 

Z Rady c. k. Sądu Szlacheckiego. 

Lwów, dnia 28. grudnia 1849. 


(241) Ediet. (3) 


Nro. 5755. Vom Magiftrate der Kreisſtadt Tarnow wird über 
Einſchreiten des Obſiegers Herrn M. D. Stieglitz gegen die obbeſſegte 
Frau Johanna de Comte Herzberg im Wege der Einbringung der For⸗ 
derung pr. 153 1 fl. 15 kr. ſ. N. G. die lizitative Veräußerung der sub 
CN. 261 et 262 in Tarnow gelegenen Realitäten ausgeſchrieben und am 
28. Februar 1850 und am 26. März 1850 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in der Kanzlei des Magiſtrates unter folgenden Bedingungen ab- 
gehalten werden: 


1. Die feilzubiethenden Realitäten ON. 261 et 262 werden abge⸗ 
ſondert, und zwar: zuerſt die Realität CN. 261 und ſofort die Realität 
CN. 262 veräußert werden. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schaͤtzungswerth 
dieſer Realitäten CN. 261 et 262, und zwar der Realität CN, 261 mit 
4870 fl. C. M. und jener CN. 262 mit 2801 fl. 35 kr. C. M. ange⸗ 
nommen, unter welchem dieſe Realitäten in den beiden Terminen nicht 
werden hintangegeben werden. 


3. Jeder Kaufluſtige iſt gehalten den zehnten Theil des Schätzungs⸗ 
werthes der beſagten Realitäten, und zwar in runden Beträgen pr. 487 fl. 
C. M als Angeld für den Ankauf der Realität CN. 261, dagegen den 
Betrag pr. 281 fl. C. M. als Angeld für den Ankauf der Real'tät CN. 
262 zu Händen der Feilbiethungskommiſſton im Baaren zu erlegen, mel 
ches dem Meiſtbiethenden in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen 
Mitlizitirenden aber nach Abſchlag dieſer Feilbiethung zurückgeſtellt wer⸗ 
den wird. Das Angeld kann auch in Pfandbriefen der galiziſch-ſtändi⸗ 
ſchen Kredits⸗Anſtalt, gemäß dem Kreisſchreiben vom 10. Jänner 1846 
Z. 1423 oder in Staatsſchuldverſchreibungen nach dem letzten Kurſe er⸗ 
jegt werden, welches in Pfondbriefen oder Staatsſchuldverſchreibungen 
erlegte Vadium doch in den Kaufſchilling nicht eingerechnet, ſondern dem 
Meiſtbiethenden ſobald er der 4. Bedingung Genüge geleifet haben wird, 
zurückgeſtellt werden wird. 

4. Der Meiſtbiethende wird verpflichtet ſein, binnen 30 Tagen, 
nachdem der Feilbiethungsakt vom Gerichte beſtättigt, und ihm der Be⸗ 
ſcheid hierüber eingehändigt ſein wird, ein Drittheil des angebothenen 
Kaufſchillings mit Einrechnung des im Baaren erlegten Angeldes, wenn 
aber dieſes in Pfandbriefen oder Staatsſchuldverſchreibungen erlegt wor⸗ 
den wäre, das ganze Drittheil im Baaren an das hiergerichtliche Depo⸗ 
ſitenamt zu erlegen, worauf demſelben die gekaufte Realität in den phiſiſchen 
SBefig, jebodh auf feine Koten mit Verpflichtung wird übergeben 
werden, von den bei ihm verbliebenen zwei Drittheilen des Kaufſchillings 
54100 Intereſſen vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes gerechnet 
jährlich decursive an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, 


5. Der Käufer wird gehalten fein, die Forderungen jener intabu⸗ 
lirten Gläubiger, welche die Zahlungs-Annahmen vor der etwa bedun⸗ 
genen Aufkündigung verweigerten, nach Maßgabe des angebothenen Kaufe 
preiſes zu übernehmen, die übrigen colloeirten Gläubiger hingegen, ge: 
mäß der zu erlaſſenden Zahlungsordnung binnen 30 Tagen vom Tage 
der Zuſtellung derſelben gerechnet, zu befriedigen, oder mit derlei Gläubi⸗ 
gern, rückſichtlich ihrer Schuldforderungen ſich anders abzufinden, und ſich 
hierüber binnen derſelben Zett auszuweiſen. 

„6. Sobald der Käufer der 6. Bedingung im Ganzen Genüge ges 
leiſtet haben wird, wird demſelben das Eigenthumsdekret hinſichtlich der 
erkauften Realitäten ausgefertigt, derſelbe auf feine Koſten als Eigentbi« 
mer intabnlirt, und alle Laſten aus dieſen Realitäten gelöſcht werden. — 
Sollte aber der Käufer einer oder der anderen Bedingung in der ber 
ſtimmten Friſt nicht Genüge leiſten, fo wird auf deſſen Gefahr und ar 
ften eine neue Verſteigerung der Realität, und dieß ohne einer Schätzung 

1* 


in einem einzigen Termine, jedoch mit Beobachtung der $. 449 der G. O. 
auf Anſuchen eines der Gläubiger, oder der Schuldnerin ausgeſchrieben 
und abgehalten, und er nicht nur mit dem erlegtem Angelde, ſondern 
auch, wenn dieſes nicht ausreichen ſollte, mit allen ſeinen ſonſtigen Ver⸗ 
mögen für allen aus ſeiner Wortbrüchigkeit entſtandenen Schaden, und 
verurſachte Koſten zu haften haben. " 

7. Zugleich werden für den Fall als die fräglichen Realitäten in 
den obbeſtimmten 2 Terminen über den Schätzungswerth, oder wenigſtens 
um denſelben nicht verkauft werden könnten, alle auf dieſer Realität ver- 
ſicherten Gläubiger aufgefordert, im Grunde des §. 148 der G. O. zur 
Angabe ihrer Erklärungen rückſichtlich der zu erleichternden Feilbiethungs⸗ 
Bedingniſſe am 27. März 1850 um 11 Uhr Vormittags um ſo ſicherer 
zu erſcheinen, als ſonſt die Nichterſcheinenden der Mehrheit der Stimmen 
der erſchienenen Gläubiger beigezählt werden würden. 

Tarnow, am 31. Dezember 1849. 


(2810 Ankündigung. (2) 

Nro. 43. Von Seite des Stryer k. k. Kreisamtes wird hiemit bea 
kannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erforderniſſe an Materialien 
und Arbeiten zu den Konſervazions-Baulichkeiten im Kaluszer St. Bau⸗ 
Kommtiſſariats⸗Bezirke pro 1850 in Gemäßheit der h. Gub. Weiſung vom 
21. Dezember 1849 Zahl 72028 eine Lizitazion am 18. Hornung 1850 
und falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine zweite am 19. Hornung 
1850 und endlich eine dritte am 21. Hornung 1850 in der Stryer Kreis⸗ 
amtskanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird., 

Das Prätium lisci für alle Wegmeiſterſchaften beträgt 1653 fl. 
7 304 kr. C. M. und das Vadium 165 fl. 18 kr. C. M. ði 

Auch werden entweder vor, oder auch während der Lizitaziond- 
Verhandlung ſchriftliche Offerten angenommen. 

Stry am 28. Jänner 1850. 


Edikt. (2) 


Rro. 12063. Vom Bucowinaer k. k. Stadt: und Landrechte wird 
hiemit bekannt gemacht, es ſei in der Rechtsſache des Stephan Mikuli- 
schen Handlungshauſes als Klägers, gegen die Erben nach Andreas und 
Thereſia Klug als Geklagten, wegen 1024 fl. 15 kr. und 115 fl. 12 kr. 
C. M. über Anſuchen des klägeriſchen Theiles de präs. 27. Juli 1849 
3. 12063 im Grunde gerichtlichen Vergleiches vom 18. April 1839 3. 
5941 zur Hereinbringung dieſer klägeriſchen Forderungen ſammt Zinſen, 
und zwar: von der Summe pr. 1024 fl. 15 kr. C. M. vom 19. Februar 
1839 bloß zu 51100 vom Betrage pr. 115 fl. 12 kr. C. M., dagegen 
zu 60100 vom 19. Februar 1839 bis 25. Juni 1840, und von da an weiter 
bloß zu 51100 gerechnet, dann der bereits mit 12 fl. 13 kr. C. M. 
rechtskräftig zugeſprochenen, ſo wie auch der gegenwärtig im gemäßigten 
Betrage von 19 fl. 23 kr. C. M. hiemit zuerkannten Exekuzionskoſten — 
der 3te Exekuzionsgrad, d. i. die exekutive verſteigerungsweiſe Feilbiethung 
der den ſchuldneriſchen Thereſta und Andreas Klug'ſchen Erben gehörigen 
hierortigen Realität sub Nr. T. 471 — ſammt dem, mit derſelben ver⸗ 
einigten, und ein Ganzes mit derſelben bildenden, jedoch grundbücherlich 
nicht bekannten Grundſtücke von 2587 Quad. Klaftern Flächenraum mit 
den darauf befindlichen Baulichkeiten bewilliget, welche Veräußerung am 
Aten März 1850 und am 5. April 1850 jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags unter nachſtehenden Bedingungen hiergerichts abgehalten werden 
wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
werth der Realität Nr. T. 471 mit 6272 fl. 35 kr. und des nicht verbü- 
cherten Grundes mit 7990 fl. 45 kr. C. M. angenommen, und die Ver⸗ 
ſteigerung dieſer beiden Realitäten, der Art vorgenommen werden, daß 
beide Realitäten bloß an einen und denſelben Käufer werden hintangegeben 
werden, daß daher jeder Kaufluſtige bei ſeinem Anbothe beſtimmt ſich 
auszudrücken haben wird, wie viel er für eine, und wieviel für die an⸗ 
dere Realität anbiethe. Geſammtanbothe für beide Realitäten werden 
nicht angenommen werden. 

2. Jeder Kaufluſtige ift verpflichtet 100100 des Schätzungswerthes, 
nämlich den Betrag von 1426 fl. C. M. als Angeld zu Händen der Li- 
zitazionskommiſſton baar zu erlegen, welches Angeld und Kauzion für 
die richtige Zuhaltung der Lizitazionsbedingniſſe zu dienen hat, und dem 
Beſtbiethenden in die 2. Rate des Kaufſchillinges eingerechnet, den übri⸗ 
gen aber gleich nach der Lizitazion rückgeſtellt werden wird. 

3. Der Beſtbiether ift verpflichtet, binnen 14 Tagen nach Erhalt 
der an die auf der Realität sub Nr. T. 471 mit ihren Forderungen ver⸗ 
hypothezirten Gläubiger zu erlaſſenden Zahlungstabelle den ganzen für 
dieſe grundbücherliche Realität Nr. T. 471 erzielten Beſtboth, und binnen 
den folgenden 14 Tagen, den — für nicht verbüchertes Grundſtück erziel⸗ 
ten Beſtboth, letzteren mit Einrechnung des erlegten Vadiums an das Ver⸗ 
wahrungsamt dieſes Gerichtes baar zu erlegen. 

4. Sollte ſich aber ein oder der andere Gläubiger weigern, die 
Zahlung vor dem geſetzlichen oder bedungenen Verfallstage anzunehmen, 
alsdann ift der Meiſtbiethende verbunden, diefe Laſten nach Maß des an⸗ 
gebothenen Kaufſchillings zu übernehmen. 

5. Würde dieſe Realität in dem 1. oder 2. Termine nicht wenig⸗ 
fens um den Schätzungswerth (unter welchem es bei dieſem 1ten Termine 
nicht losgeſchlagen wird) veraußert werden, alsdann haben die Gläubiger 
ſich bei der Tagfahrt des 26. April 1850 im Sinne der $$, 148, 152 und 
433 und Hofdekretes vom 25. Juni 1824 3. 2017 zu erklaren, ob und 
welche erleichternde Bedingungen ſelbe zugeſtehen wollen. 

6. Nach Erlag des ganzen Kaufſchillngs wird dem Käufer das 
Eigenthumsdetret ausgefertigt, die auf der Realität haftenden Laſten ge⸗ 
löſcht, und auf den Kaufſchilling übertragen, und dem Erſteher die Rea⸗ 
lität in phiſiſchen Beſitz übergeben werden. 


(267) 


7. Sollte der Beſtbiether hingegen dieſen Lizitazionsbedingniſſen in 
was immer für einem Punkte nicht nachkommen, ſo wird die Realität 
auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine ohne Rückſicht 
auf die Schätzung veraußert werden. 

8. Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Steuern und ſon⸗ 
ſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an die Stadtkaſſe gewieſen, der 
Schätzungsakt und der Grundbuchs-Extrakt kann jeder Zeit in der Negot- 
ſtratur dieſes Gerichtes und bei der Lizitazions⸗Kommiſſion eingeſehen 
werden. Unter Einem wird für jene Gläubiger, denen der gegenwärtige 
Beſcheid vor dem Termine nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche 
mittlerweile auf dieſe Realität Tabularrechte erworben hätten, Hr. Rechts⸗ 
vertreter Camil mit der Subſtituzion des Hr. Rechtsvertreters v. Prunkul 
als Kurator zur Wahrung der Rechte derſelben hiemit ernannt. 

Aus dem Rathe des Bukowinaer k. k. Stadt- und Landrechtes. 

Czernowitz am 15. Oktober 1849. 


(283) (2) 


Relizitazions⸗Ankündigung. 

Nro. 556. Unter Bezug der in der Lemberger Zeitung veröffentlich— 
ten Reltzitazions⸗ Ankündigungen vom 17ten Jänner 1848 3, 623, Iten 
May 1848 3. 2810, Sten November 1848 3. 11295, ten Februar 
1849 3. 430, und liten September 1849 3. 9649 wird hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der auf der Reichs- 
Domaine Medenice Samborer Kreiſes gelegenen Maierhöfe Medenice und 
Radelicze auf die Dauer vom Tage der Uibernahme bis 23ten Juny 1851 
auf Gefahr und Koſten des kontraktsbrüchigen Pächters eine neuerliche 
Lizitazion am 28ten Februar 1850 bei dem Dom. Amte in Medenice 
abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis für beide Maierhöfe zuſammen beträgt 2918 fl. 
35 104 kr. C. M., wovou der 10te Theil als Vadium bei der Lizita— 
zion zu erlegen iſt. 

Es werden auch Anbothe 
werden. 

Die übrigen Lizitazionsbedingniſſe können beim Medenicer Dom, 
Amte jederzeit eingeſehen werden. 

Von der k. k. Cameral⸗Bezirks⸗Verwaltung. 

Sambor am 28. Jänner 1850. 


nnter dem Fiskalpreiſe angenommen 


(254) By dl i ad die r (2) 

Nro. 4491. Per Magistratum Regiae ac liberae civitatis Sambor, 
absenti et de domicilio ignoto Hersch Bernfeld vel ejus successori- 
bus notum fit: quod contra eundem Dnus Theodorus Szemelowski 
puncto extabulandi c statu passivo realitalis Nro. 23. contractus lo- 
zati conducti annualis possessionis fornicis pro re Hersch Bernfeld 
ut Dom, Tom. IV. pag. 254. n, on. 31, intabulati, actionem exporta- 
verit, atque opem Judicii imploraverit, et hocce obtutu terminus ad 
contradictorium in diem 6, Martii 1850 hora 10. matutina sit prae- 
fixus, 

Citatur itaque Hersch Bernfeld vel ejus successores ut in hocce 
termino personaliter compareant, vel curatori instituto Dno Josepho 
Kustrzycki adminicula probationis praestent, vel alium plenipotentem 
nominent, secus sibi ipsis sequelas nocivas adscribere deberent. 

Samboriae die 22, Decembris 1849, 


[EPAL ykm, (2) 
Nro. 4492. Z Magistratu wolnego król. miasta Sambora, Lei- 
bowi Lichtenbaum wiadomo się czyni, iż przeciw onemu P, Teodor 
Szemelowski wzgledem extabulacyi z realności pod Nrm, 23. sądowej 
ugody: dwuletnego posiadania sklepu po Nr. 23, się dotyczącej, jak 
dom, tom. IV. p, 254. n. 32. zaintabulowanej pozew wytoczył i sa- 
dowej zażadał pomocy. 

Ponieważ zaś pobyt Leiby Lichtenbaum lub jego co do imie- 
nia i nazwiska nieznajomych spadkobierców sądowi wiadomym nie 
jest, więc dla jego obrony kuratorem P. Józef Kustrzycki postano- 
wiony, i termin do obrony na dzień 6. marca 1850 o godzinie Ylej 
z rana ustanowiony jest. 

Wzywa się więc zapozwany, by na tym terminie osobiście sta- 
nal, Inb ustanowionemu kurutorowi obrony srodki przesłał, lub też 
sobie innego obrał plenipotenta, ponieważ w przeciwnym razie złe 


skutki sam sobie przypisze. 
W Samborze dnia 22, Grudnia 1849, 


E d y ud (2) 
Nro, 15474. Ces. król. Sad Szlachecki Tarnowski, niniejszem 
wiadomo czyni, iz pod dniem 5. grudnia 1849 do L, 15474 P. Ana- 
stazya z Kozłowskich Chrzanowska przez P. Adwokata krajowego 
Ligęze przeciw P. Feliksowi Ciesielskiemu i P, Juliannie Ciesielskiej 
z życia i pobytu niewiadomym a gdyby nieżyli, ich masom spadkowym 
lezacym, lub spadkobiercom z imienia, nazwiska, pobytu i exystencyi 
niewiadomym wzgledem orzeczenia, że wszelkie prawo do czterole- 
tniej od 24. czerwca 1820 poczętej dzierzawy dóbr Gawrzyłowy na 
mocy kontraktu dnia 24, czerwca 1820 zawartego w Stanie biernym 
dóbr Gawrzyłowy lib, dom. 31. pag. 249. n. 24. on. na rzecz Fe- 
liksa i Julianny Ciesielskich zaintabułowane przez wytrzymanie tej 
dzierzawy i wszelkie z tej dzierzawy pochodzić mogące prawa przez 
zadawnienie wygasły i to prawo dzierzawy Ze stanu biernego dóbr 
Gawrzyłowy wyextabulowane i wymazane być powinno, wytoczyła, — 
Przeznaczając termin do ustnej rozprawy na dzień 17. kwietnia 1850 
o godz.10 zrana, wzywa się zapozwanych z życia i pobytu miejsca nie- 
wiadomego lub gdyby nieżyli, spadkobierców ich z imienia, nazwiska i po- 


(255) 


(227) 
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bytu niewiadomych aby ustanowionemu im kuratorowi Panu Adwokatowi 
Witskiemu, z zastępstwem Pana Adwokata Szwejkowskiego, któremu 
pozew 2 załącznikami wreeza się, potrzebne dowody udzieli, lub na 
dniu wyż wyznaczonym w Sadzie tutejszym stanęli, lub innego peł- 
nomoceika sobie ustanowili, i talejszemu c. k, Sądowi wskazali, któ- 
remu przyszłe rezolucye doręczone być mają, inaczej złe z tego wy- 
niknad mogące skotki sami sohie tylko będą musieli przypisać. 
Z Rady ©. K. Sadu Szlacheckiego. 

W Tarnowie dnia 12. grudnia 1849, 

(256) Obwieszczenie. (2) 
Nro. 4450. Magistrat k. miasta Sambora niniejszem wiadomo 
czyni, iż P, Teodor Szemelowski przeciw P. Maciejowi i Klarze Sa- 
dowskim pod dniem 43. grudnia 1849 do liczby 4450 względem ex- 
tabulowania, z stanu biernego realności pod Nrem 23 w Samborze 
położonej, kontraktu najmu mieszkania ze stajnią i piwnicą przez rok 
jeden, poczawszy od 1g0 marca 1814 trwać mającego, pozew podał 
i o pomoc sądowa prosił, 

Ponieważ pobyt teraźniejszy PP, Macieja i Klary Sadowskich 
nie jest wiadomy, więc do obroy tychże, lub w przypadku śmierci, 
ich spadkobierców, na tychże koszt i niebezpieczeństwo tutejszy oby- 
watel P, Józef Kustrzycki za kuratora ustanowionym i termin do 
obrony na dzień 6go marca 1850 o godzinie 9tej zrana wyznaczo- 
nym został. , 

Niniejsze obwieszczenie tychże upomina, aby ustanowionemu 
kuratorowi potrzebne dokumenta do obrony wręczyli, albo sobie in- 
nego Patrona obrali i tu go oznajmili, i to uczynili, co prawo prze- 
pisuje, inaczej szkode ztąd wypaść mogącą swojej winie przypisać 
będą musieli, 

W Samborze dnia 15, grudnia 1849. 


(287) P o z e w. (1) 
Nro. 37358. Ces. Król. Sad Szlachecki Lwowski Maryaunę 
Gwinezewska i Justynę 2 Matczyńskich ines piniejszem uwiadamia, że 
na prośbę Felixy z Parysów Matczyńskiej dnia 1830 grudnia 1849 
do L. 37358 podaną tuiejszo- sądową uchwałą z dnia dzisiejszego , 
Tabuli krajowej polecono, ażeby na mocy wexlu A. już uprzednio 
lustr. 736. P. 350. ingrossowanego, tudzież 2 oświadczenia B. w 
księgi właściwe zapisać się mającego, sumę 330 ZIR, M. K. w stanie 
biernym do jednej osmej części sumy 12000 ZIR, W. W. dawniej na 
dobrach Krzywe z przyległościami Dom, 116. p. 139 n. 2. on. inta- 
bulowanej, teraz zaś na resztujący szacunek tychże dóbr w ilości 
15200 ZIR. Instr. 385. p. 180. n. 3, on. przeniesionej, na rzecz Felixy 
Parysów Matczyńskiej lustr. 385. p. 186. n. 40. ou. zaintabulowa- 
nego — na rzecz Sary Nener lustr, 233. p. 152. n. 2. on. na mocy 
uchwały do L. 24327849 prenotowaną, w intabulacyę zamieniła. 
Ponieważ miejsce pobytu nieobecnych Maryanny Gwinczew- 
skiej i Justyny z Matezyńskich Ines niewiadome jest, przeto posta- 
nawia się na ich wydatki i niebespieczeństwo obrońca P. Adwo- 
kat krajowy Dr. Komarnicki, zastępcą zaś jego P. Adwokat krajowy 
Midowicz i pierwszemu pomienione rozstrzygnienie Sądu doreczono. 
Z Rady c. k. Sądu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 31 grudnia 1849, 
Obwieszczenie. 


(262) (3) 


Nr. 38370. C. k. Sad Szlachecki Lwowski P. Anne Dobrzelewską 
z pobytu niewiadomą uwiadamia, że na podanie P. Feliksa Rojow- 
skiego z dnia 28. grudoia 1849 do L. 38370 uchwałą z dnia dzi- 
Siejszego tejże się poleca, ażeby w trzech dniach udowodniła, że 
prenotacya Sum 1600 Złp.. 1210 Zipol. i przyrzeczonej odstawy, 
100 korcy pszenicy i zyta do Ulanowa lub Krzeszowa na Chotylubie 
D. 107. p- 359. n. 52. on. dozwolona usprawiedliwioną jest lub nie, 
bo inaczej zmazana będzie. 

Ponieważ miejsce 


pobytu nieobecnej niewiadome jest, przeto po- 
Stanawia 


sie na jej wydatki i niebespieczeństwo obrońca P. Ad- 
wokat krajowy Czermak, zastępcą zaś jego P. ae krajowy 
Starzewski i pićrwszemu pomienione rozstrzygnienie Sadu doręczono. 
— 2 Rady c. k. Sądu Szlacheckiego. l i 
We Lwowie dnia 31. graduia 1849 


(237) Obwieszczenie, (3) 

Nr. 31925. Ces. król, Sad Szlachecki Lwowski Pana Józefa Pa- 
łanieckiego niniejszem uwiadamia, że P. Marya Mikuła o wymazanie 
prawa trzyletniej dzierzawy cześci dóbr Bełzec na snmach 1666 Złp., 
883 Ziyol, i połowie sumy 500 duk. dom. 79. p. 68. n. 21. 24. et 
28. GM zaintabulowanego instr, 60. p. 261. n. 2. on. instr, 407. pag. 
180. ciążącego pod dniem 27. października 1849 do L, 31925 pozew 
wniosła i pomocy sądowej weawała, w skutek czego do ustnego 
postępowania dzień sądowy na 3g0 kwietnia 1850 0 godzinie 10tej 
przed połuómiejm przeznaczonym został, 

Poniewać miejsce pobytu zapozwanego P. Józefa Pałanieckiego 
niewiadome jest, przeto C. K, Sad Szlachecki postana..ia na Wy- 
datki i niebespieczeństwo obrońca P. Adwokata Einweg Smolke 
a zastępcą zaś jego P. Adwokata krajowego Czajkowskiego z któ- 
rym wytoczona sprawa według ustawy sadowej galicyjskiej prze- 
prowadzona zostanie. 

Wzywa się więc zapozwany niniejszćm obwieszezeniem, aby 
w należytym czasie albo Sam stanął, lub potrzebne do obrony dowody 
postanowionemu obrońcy udzielił lub też innego obrońce sobie wy- 
„rał i Sądowi oznajmił, w ogólności zaś służących do obrony 


prawnych środków użył, w przeciwnym bowiem razie wynikłe z za- 
niedbania skutki sam sobie przypisać bedzie musiał. 
Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie dma 18. grudnia 1849. 


(286) Obwieszczenie. (1) 

Nro. 38517, Ces. król Sad Szlachecki Lwowski Stanisława 
Matczyńskiego uiniejszem uwiadamia, że spadkobiercy S. p. Jana Zarny- 
ckiego, i Feliks Rojowski przeciwko niemu wzgledem wyextabulowa- 
nia prawa dzierzawy 2 dóbr Chotutubia duia 30. grudnia 1849 do 
J. 38517 pozew wnieśli i pomocy sadowćj wezwali, w skutek czego 
do ustnego postepowania dzień sądowy na 13g0 marca 1850 6 go- 
dzinie 10tej przed południem wyznaczony został 

Ponieważ miejsce pobytu zapozwanego Stanisława Matczyńskiego 
niewiadome jest, przeto ces. król, Sal Szlachecki postanawia na wy- 
datki i niebezpieczeństwo obrońcą P. Adwokata krajowego Landesber- 
gera, zastępcą zaś jego P. Adwokata krajowego Czermaka, z którym 
wytoczona sprawa według ustawy sadowćj galicyjskiej przeprowa- 
dzona zostanie. 

Wzywa sie więc zapozwany niniejszem obwieszczeniem , aby 
w należytym czasie albo sam stanął, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obrońcy udzielił, lub téz innego obrońcę sobie 
wybrał i Sądowi oznajmił, w ogólności zaś służących do obrony pra- 
wnych środków użył, w przeciwnym bowiem razie wynikłe z zanie- 
dbania skutki sam sobie przypisać będzie musiał, 

Z Rady c, k. Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 31. grndnia 1849. 


(278) Obwieszczenie. (1) 

Nro. 38088. Ces. król. Sad Szlachecki Lwowski p. Izabelle 
br. Humnickę niuiejszem uwiadamia, ze e. k. Prokuraterya na prze- 
ciw pozwu przez nią i p. Antoniego hr. Humnickiego przeciw Fisku- 
sowi w zastępstwie cerkwi Prusinowskiej, p. Wiktorowi he. Humoi- 
ckiemu, Marcinowi Pieściorowskiemu, księdza Bazylemu Szankowskie- 
mu, Katarzynie Steczkiewiczowej, Tomaszowi Sanvckiemu, Grzego- 
rzowi Kubak, Mariannie Godz, Augustynowi Kozłowskiemu, Katarzy- 
nie Kozłowskiej, Mariannie Lisowieckiej, Zofi Papagiewicz, Reginie 
Drabek, Janowi Stelmach i Jakubowi Sanockienu — o wykreślenie 
cześci obowiazkowej po Fabianie hr. Hamuickim, tudziez uniewazuie- 
nie legatów w kwocie dowolnej zarząd majątkowy przechodzącej, 
pod dniem 25. marca 1834 do l, 9421 wytoczonego obronę wniosła, 
w skutek czego odezw ten do wniesienia w 14. dniach wywodu pod 
dniem 12, września 1849 do |. 26412 zdekretowanym został. 

Ponieważ miejsce pobytu powódki Azabelli hr. Humnickiej nie- 
wiadome jest, przeto ces. król. Sad Szlachecki Lwowski postanawia 
na wydatki i niebezpieczeństwo obrońcą pana Adwokata krajowego 
Dunieckiego, zastępcą zaś jego p. Adwokata krajowego Stkowskiego, 
z którym wyloezona sprawa według ustawy sądowóćj galicyjskićj prze- 
prowadzona zostanie. 

Wzywa się więc powódka niniejszem obwieszezeniem, aby 
w należytym czasie albo potrzebne do wywodu dowody postano- 
wionema obrońcy udzieliła, lub téz innego obrońcę sobie wybrała i 
Sądowi oznajmiła, w ogólności zaś służących do obrony prawnych 
środków użyła, w przeciwnym bowiem razie wynikłe z zaniedbania 
skutki sama sobie przypisać bedzie musiała. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 28. grudnia 1849, 


(248) Kundmachung. (1) 

Nro. 34402, Lom Lemberger k. k. Landrechte wird hiemit bekannt 
gemacht, es jet Moriz Zub Zdanowicz in Lemberg am 18. September 
1849 ohne letztwillige Verfügung kinderlos geſtorben; — da in das Ber: 
zeichniß der nächſten Anverwandten der verſtorbenen Konſtanzia Waken 
geb Zdanowicz aufgenommen, und ihr Wohnort dieſem k. k. Landrechte 
unbekannt iſt, da es aach zweifelhaft iſt, ob alle Anverwandten des Werz 
ſtorbenen bei der Aufnahme des Sperraktes angegeben wurden, jo werden 
hiemit ſowohl Konſtanzia Waken geb. Zdanowicz, als auch alle diejeni⸗ 
gen, welche irgend einen Anſpruch an die Maſſe des Moritz Zub Zda- 
nowiez zu ftellen glauben, aufgefordert, ihre allenfälligen zinfprüche bei 
dieſem die Verlaſſenſchaft des erwähnten Zdanowicz abhandelnden k. k. 
Landrechte, binnem Linem Jahre um deſto ſicherer anzumelden und zu er⸗ 
weiſen, als ſonſt dieſe Verlaſſenſchaft mit dem aufgeſtellten Vertreter 
Ado. Julian Romanowicz, welchem Adv. Peter Romanowicz, als Gub» 
ſtitut beigegeben wurde, abgehandelt werden wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Lemberg am 17. Dezember 1849. 


Obwieszczenie. 

Nr. 34402. Ces. król. Sad szlachecki Lwowski w Królestwie Ga- 
licyi i Lodomeryi niniejszem ogłasza, że Maurycy Zub Zdanowicz 
dnia 18 września 1849 tu we Lwowie bez testamentu i bezdzietnie 
umarł, — gdy tedy między jego najblizszymi krewnymi także Kon- 
stancya z Zdanowiezow Waken podana jest, o której miejscu pobyta 
Sąd żadnej nie ma wiadomości, gdy przytem także podlega wątpliwo- 
ści, czyli wszyscy krewni zmarłego przy czynie opieczętowania 
wskazanymi zostali, przeto tak Konstancya z Zdanowiczów Waken, 
jakoteż wszyscy inni, którzyby jakowe prawo do spadku ś. p. Mau- 
rycego Zub Zdanowicza mieć mniemali, niniejszem wzywają Się — 
ażeby w przeciągu jednego roku tem pewniej do tutejszego c. k. 


2 


— 


Sądu szlacheckiego jako władzy ten spadek pertraktujacej sie zgło- 
sili i swoje prawa udowodnili, inaczej w tym spadku z ustauowio- 
nym kuratorem adwokatem p. Julianem Romanowiczem, którego za- 
stępcą p. adwokat Piotr Romanowicz mianowanym jest, dalej postę- 
pować się będzie, 
Z Rady C. K, Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 1%. grudnia 1849. 


(233) Edikt. (3) 

Stro, 546. Vom Magiſtrate der Stadt Zbaraż wird hiemit kund⸗ 
gemacht, daß unterm 11ten März 1849 Z. 223 die Eheleute Manelle 
und Ester Racie Münz wider die Maffe des verſtorbenen Johann Sa- 
wieki durch einen zu beſtimmenden Kurator wegen Extabulirung der Summe 
von 50 ruff. Silberrubeln aus dem in Zbaraż sub Nro. 78 gelegenen 
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richte unbekannt find, fo ift zur Wahrung ihrer Rechte ein Kurator in 
der Perſon des hierortigen Inſaſſen Michael Pruski beſtellt, und zur Ver⸗ 
handlung des Rechtsſtreites die Tagfahrt auf den 26ten Februar 1850 
um 9 Uhr früh feſtgeſetzt worden. 


Es werden demnach ſämmtliche dem Nahmen und Wohnorte nach 
unbekannten Erben des Johann Sawicki hievon mit der Aufforderung ver⸗ 
ſtändigt, entweder perſönlich zur gehörigen Zeit zu erſcheinen, und ihre 
Rechte zu vertheidigen, allenfalls ſich auch einen andern Sachwalter zu 
beſtellen, und ſolchen dieſem Gerichte zeitgerecht anzuzeigen, oder nöthi⸗ 
genfalls ihre Vertheidigungsbehelfe ihrem obigen Kurator mitzutheilen, wi⸗ 
drigens diefe Rechtsſache lediglich mit dem aufgeſtellten Kurator abgehan- 
delt, und was Rechtens erkannt werden wird; wobei dieſelben alle aus 
Verabſäumung dieſer Friſt etwa erwachſenen üblen Folgen nur ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben haben werden. 


Aus dem Rathe des k. Magiſtrats. 


Hauſe hiergerichts eine Klage eingereicht und um richterliche Hilfe gebethen 
Zbaraz, am 22. Dezember 1849. 


haben. 


Doniesienia prywatne. 
— — 4 


Nachdem die Erben der belangten Verlaſſenſchaftsmaſſe dieſem Ge- 


Anzeige = Blatt. | 


GOLDBERGER" 


k. k. a. priv. u. k. Preuß. conceſſionirten 


Galvano ⸗elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten 


à Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 2 fl. C. M.; ſtärkere gegen ältere verhärtete Uebel anzuwen⸗ 
den à 3 fl. und à 5 fl. C. M.; und einfache ſchwächſte i 
Sorte à 1 fl. C. M., r 
find noch wie vor in Lemberg nur einzig und allein bei W. Willmann Stadt Nr. 233 fo wie zur größeren Bequemlichkeit des ans- 
wärtigen P. T. Publikums in Tarnow beim Herrn ApotheferMichael Hawel, in Krakau bei Herrn Kaufmann Joſeph Bartl, Biala bei Herrn Apotheker 
Reichhart, und in Czernowitz in der Handlung der Herren J. Schnirchs Söhne, bei Niemand anders jedoch in den benannten Städten ſtets 
echt und zu den feſtgeſtellten Fabrikspreiſen vorräthig. 

Bei dem Umſtande, daß fich diefe von mir erfundenen und zuerſt erzeugten ſogenannten Goldberger'ſchen Ketten täglich im- 
mer mehr und mehr in allen Gegenden der Welt als ein Volks⸗Heilmittel in der ſchönſten Bedeutung des Wortes einbürgern und den Taufen- 
den, die von ihnen Hilfe hoffen, auch wirklich Linderung und Geneſung bringen, ift eine befondere Empfehlung dieſer Goldberger'ſchen 
Ketten fait gar nicht mehr nöthig, da deren heilkräftige Wirkſamkeit ja doch in der Praxis feit Jahr und Tag vollkommen entſchie⸗ 
den und rühmlichſt bewährt iſt. Ich will nur mit dieſen Zeilen Diejenigen, welche ſich noch nicht ſelbſt oder im Kreiſe ihrer Bekannten von 
der Heilkraft der Goldberger'ſchen Ketten zu überzeugen Gelegenheit hatten, auf den fo eben im Druck erſchienenen und in den oben ver 
zeichneten Depöts der Gold berger'ſchen Ketten unentgeltlich vorräthigen „Zweiten Jahresbericht über die Heilkraft 
und Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen Ketten,“ welcher mehr denn „Ein Tauſend“ amtlich beglaubigte Zeugniſſe von hochacht— 
baren Perſonen über die große Kraft dieſes Remediums aus allen Ländern Europa's enthält, verweiſen und dieſe ſegensreichen Erfolge ſtatt 
jeden Eigenlobes ſprechen laſſen. Außerdem hebe ich hervor, wie gerade auch die Herren Aerzte und Fachmänner, auf ihre desfallſigen ſcientiſtſchen 
Forſchungen geſtützt, fih entſchieden belobigend und günſtig über diefe nach den Grundſätzen der Wiſſenſchaft conſtruirten Goldberger'ſchen galvano- 
electriſchen Ketten ausgeſprochen haben, und laſſe nachſtehend einige dieſer Atteſtate folgen: 

Daß die galvano⸗electriſchen Ketten des Herrn Goldberger fich in mancherlei ſchmerzhaften und krampfigten Affekztonen muskulbſer und 
fibröſer Gebilde, insbeſondere in Neuralgien und Muskelkrämpfen rheumatiſcher Natur, Rheumatalgien der Wirbelſäule, auch der Extremitäten, 
ohne bereits entſtandene Organiſazions⸗Ausartung oder Verwechſlungen əc., unter einer übrigens angemeſſenen Behandlung und einer den örtlichen 
Zuſtänden und ihren Graden entſprechenden Anwendungsweiſe (wohin bei längerem Gebrauch auch ein Wechſel der Ketten gehört), ſich würklich 
nützlich und heilkräftig zu erweiſen vermögen, habe ich in verſchiedenen hartnäckigen Fällen obiger Art beſtätigt gefunden. In einigen dieſer 
Fälle erfolgte auf die Anlegung dieſer Ketten ſchon nach wenigen Tagen gänzlicher Nachlaß der rheumatiſchen Schmerzen und Spasma, in andern be- 


deutende Erleichterung. Bonn, 14 Juni 1849. Ay Dr. Harleß, 
Königl. Preuß. Geheimer Rath und Profeſſor an 


4 der Univerſität zu Bonn. 

Nach genauer Prüfung der Goldberger'ſchen galvano⸗electriſchen Rheumatismus⸗Kette und Vergleichung derſelben mit mehreren ihr 
nachgemachten Apparaten, hat der Gefertigte gefunden, daß die Goldberger ' fhe Kette, vermöge ihrer richtigen, wiſſenſchaftlich baſirten Conſtrue⸗ 
tion, jede dem Gefertigten bekannt gewordene Nachahmung derſelben in ihrem heilſamen Einfluße auf den menſchlichen Organismus, bei weitem 
übertrifft, und fih wefentlich zu ihrem Vortheile unterſcheidet. 

Dr. Carl Sterz, 


Wien, den 30. Mai 1849. (L. S.) 
K. K. Primararzt des allgemeinen Krankenhauſes zu Wien, ordentliches Mitglied der Wiener 


t A mediziniſchen Fakultät und der k. k. Geſellſchaft der Aerzte zu Wien. 
Daß die Goldberger'ſchen galvano electriſchen Ketten gegen Rheumatismus und andere dergleichen Uebel den Vorzug vor anderen ber- 
gleichen Fabrikaten verdienen, auch ſich als außerſt wirkſam und heilbringend bewieſen haben, beſcheinigt auf Verlangen 
Leipzig den 5. Mai 1849. Profeſſor Dr. Braun. 


NS” Jede der von mir erzeugten echten Goldberger'ſchen Ketten ift in einem Käſtchen wohloerpackt, das auf der Vorderſeite meinen Namen; 
„J. T. Goldberger,“ und auf der Nückſeite die beiden obenſtehenden Wappen, den k. k. öſterreichiſchen Adler und den Goldberger'ſchen 
Fabriksſtempel i. e. das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz in Golddruck trägt, auf welche Kennzeichen der Echtheit man ſehr genau, 
um fih vor Betrug und Nachtheil zu ſchützen, achten wolle, da meine Ketten wie bekan t, bereits vielfach verfälſcht und nachgebildet werden. 


J. T. Goldberger in Berlin (Hauptverſendungs⸗Comptoir: Spandauerſtr. 72.) und Tarnowitz, 
hs. im Oberſchleſiſchen Bergbezirk. } 
Kaiſerl. Königl. öſtr. privilegirte und Königl. preuß. conceſſionirte Fabrik von electro⸗magnetiſchen Apparaten. 
—ͤ 2 Me JAM. 


to dóbr Siemiginowa dotyczących, któreby przez rzeczonego pełno- 

mocnika w jakimkolwiekbądź przedmiocie zdziałanemi być mogły, za 

obowiązujące siebie nie uzna i nigdy nie uznawała. (292—1) 
Lwów, dna 6. lutego 1850, Julia Szolajska, 


(L. S.) 


ulia 180 małżeństwa Czermińska ?go Szołajska, 
wydawszy dnia 1go maja 1849 panu Maurycemu Mierzwińskiemu 
pełnomocnictwo do zarządu dobrami Siemiginów w obwodzie Stryj- 
skim położonemi „eświadcza, iż takowe odwołała — co do publiczuej 
podając wiadomości ostrzega, że kontraktów , czy to jej osoby, czy 


